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Wohnen, wohlfühlen und genießen mit ländlichem Charme, aber doch in Stadtnähe
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INHALT

SPRECHSTUNDEN DES 
BÜRGERMEISTERS

Montag:	 16.00–18.00 Uhr
Dienstag:	 10.00–12.00 Uhr 
Donnerstag: 10.00–12.00 Uhr
Freitag:	 10.00–12.00 Uhr

ÖFFNUNGSZEITEN DES 
RECYCLINGHOFES 

Dienstag:	 14.00–18.00 Uhr
Mittwoch:	 14.00–19.00 Uhr
Freitag:	 14.00–18.00 Uhr 

ÖFFNUNGSZEITEN DES 
HEIMATMUSEUMS 

ganzjährig:
Di. + Mi. 	 09.00–12.00 Uhr

ÖFFNUNGSZEITEN DES 
FREISCHWIMMBADES

Mo. – Fr.  09.00–20.00 Uhr
Sa. + So. 08.00–20.00 Uhr
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KURZ NOTIERT WICHTIGES UND WISSENSWERTES AUS DEM AMT

BERATUNG UND HILFE
KINDER- UND JUGENDANGELEGENHEITEN:
Jeden Dienstag, 10.00–12.00 Uhr, hält Mag. (FH) Johannes 
Schärmer von der BH Innsbruck, Abt. Jugendwohlfahrt, seine 
Beratungsstunde im Sitzungssaal der Gemeinde Zirl.

RECHTLICHE FRAGEN:
Jeden 1. Mittwoch im Monat ab 14.00 Uhr steht Ihnen ein 
NOTAR für Beratungen zur Verfügung. 
Jeden 3. Mittwoch im Monat ab 14.00 Uhr hält RECHTSAN-
WALT Dr. Altenweisl seine Sprechstunde in der Marktgemeinde 
Zirl. In beiden Fällen bitten wir um Anmeldung in unserem Sekre-
tariat: 05238/54001. 
ACHTUNG: Im Juli und August KEINE Sprechstunden!

BAUTECHNISCHE FRAGEN:
Jeden 1. Montag im Monat berät Sie DI Rainer Schöpf, Bau-
sachverständiger der MG Zirl, von 16.00 bis 17.00 Uhr in allen 
bautechnischen Fragen eines Bauverfahrens. 
Bitte um Anmeldung in unserem Sekretariat: 05238/54001.

KOMPOSTIERANLAGE
Die Kompostieranlage der Fa. Sailer am Geistbühelweg ist 
jeden Samstag von 08.00 bis 12.00 Uhr für Sie geöffnet. 

Gartenabfall, Baum- oder Strauchschnitt kann aber auch ganz-
jährig bei der Fa. Klinger Energie-Holz GmbH, Salzstraße 11, Zirl 
(neben dem Recyclinghof) abgegeben werden. 
Öffnungszeiten dort:
Montag bis Freitag 08.00–12.00 und 13.00–17.00 Uhr.

MUTTER-ELTERN-BERATUNG
Die Beratungsstelle der Mutter-Eltern-Beratung ist 
jeweils am 2. und 4. Donnerstag im Monat in der Zeit von 
09.00–10.30 Uhr in der Volksschule Zirl im Zubau (Turnhallen-
trakt) für Sie da.

ZIRL TV IST ONLINE
Aktuelle Berichte finden Sie unter www.zirl-tv.at
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EDITORIAL

Egal ob auf der großen europä-
ischen Bühne oder in der Zirler 
Lokalpolitik – immer steht die 
Glaubwürdigkeit der handelnden 
Personen auf dem Prüfstand. Das 
Bemühen um die besten Lösungen 
für Zirl und die Suche nach dem 
Verbindenden, nicht nach dem 
Trennenden, soll uns nach meinem 
Verständnis bei unseren Entschei-
dungen leiten und Vorrang vor per-
sönlichen Interessen haben.
Das führt mich zu einem aktuell 
brennenden Thema, bei dem das 
gemeinsame Erarbeiten der besten 
Lösungsansätze besonders wichtig 
sein wird - die Fortschreibung des 
örtlichen Raumordnungskonzeptes 
in Zirl. Wir waren einst Vorreiter 
und eine der ersten Gemeinden mit 
einem modernen örtlichen Raum-

ordnungskonzept. Heute steht in 
Zirl eines der ältesten örtlichen 
Raumordnungskonzepte Tirols in 
Geltung und es besteht dringen-
der Handlungsbedarf. Es geht um 
die zukunftsweisende Konzeption 
unseres unmittelbaren Lebens-
raumes, insbesondere in sozialer, 
ökologischer und wirtschaftlicher 
Hinsicht. Die positive Mitarbeit al-
ler Gemeinderatsfraktionen ist im 
besonderen Maße gefordert.
 
Das bringt mich zu einem weiteren 
Thema, das gleichzeitig Motto für 
die aktuelle Ausgabe des Schau-
fenZters ist, die Sie in Händen 
halten – WOHNEN IN ZIRL! Wir 
werden bis Mitte des kommen-
den Jahres 21 wohnbaugeförder-
te Wohneinheiten an Zirlerinnen 
und Zirler übergeben können, die 
aktuell von der Neuen Heimat am 
Wiesenweg errichtet werden - so 
weit so gut.
Für diese 21 Wohnungen – 8 da-
von ausgelegt als Wohneinheiten 
für betreubares Wohnen – liegen 
mehr als 150!!! Bewerbungen vor. 
Enttäuschungen sind damit vorpro-
grammiert, der Bedarf liegt derzeit 
weit höher als das zur Verfügung 
stehende Angebot. Für den Mo-
ment also nicht viel mehr als der 

berühmte „Tropfen auf den heißen 
Stein“, die Suche nach leistbarem 
Wohnraum bleibt ein brennendes 
Thema. Auch darauf gilt es Ant-
worten zu finden, insbesondere bei 
der Fortschreibung des örtlichen 
Raumordnungskonzeptes. 
 
WOHNEN IN ZIRL hat auch für 
Menschen auf der Flucht eine 
besondere Bedeutung. Wir bieten 
aktuell für mehr als 100 Asylwer-
berInnen Unterkunft und Verpfle-
gung an und versuchen diesen 
Menschen im derzeit gesetzlich 
möglichen Rahmen Arbeit und 
damit ein Stück weit auch Integra-
tion in unser Dorfleben anzubieten. 
Im Gegensatz zu vielen anderen 
Gemeinden sind dabei kaum nen-
nenswerte Konflikte festzustellen. 
Dies ist ein Verdienst der Asylwer-
ber selbst, der Verantwortlichen im 
Flüchtlingsheim und vieler Zirle-
rinnen und Zirlern in der Freiwilli-
genarbeit. An dieser Stelle einmal 
ein herzliches DANKE allen Be-
teiligten. Arbeiten wir gemeinsam 
daran, dass Zirl auch hier positives 
Vorbild bleibt!
 
In diesem Sinne wünsche ich Euch 
allen sonnige und erholsame Tage 
in  der bevorstehenden Ferienzeit!

ALS POLITISCH DENKENDER MENSCH ERLEBE ICH IN DEN 
LETZTEN MONATEN FÜR MICH PERSÖNLICH DIE SPAN­
NENDSTE ZEIT, SEIT ICH POLITIK AKTIV VERFOLGE. SEI ES 
DAS DE FACTO SCHEITERN DER EUROPÄISCHEN GEMEIN­
SCHAFT IN DER FLÜCHTLINGSFRAGE, DIE OFFENEN ANFEIN­
DUNGEN BIS HIN ZU GEWALTANDROHUNGEN POLITISCHER 
GRUPPIERUNGEN IM ÖSTERREICHISCHEN PRÄSIDENT­
SCHAFTSWAHLKAMPF ODER AUCH DIE UMBRÜCHE IM 
ZUGE DER GEMEINDERATSWAHLEN IN ZIRL.

LIEBE ZIRLERINNEN,
LIEBE ZIRLER!

Herzlich Euer Bürgermeister 
Thomas Öfner
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Das Thema Wohnen ist ein 
brennendes und allgegenwär-
tiges im Großraum Innsbruck. 
Unsere Lage im Zentrum Tirols 
und die gute infrastrukturelle 
Anbindung machen Zirl sehr 
attraktiv als Lebensraum. Jetzt 
gilt es, eine „Verkitzbühlung“ 
Zirls zu verhindern. Was mei-
nen wir damit? Es soll und darf 
nicht so sein, dass sich in Zu-

kunft nur mehr ein sehr kleiner, 
vermögender Personenkreis 
in Zirl Wohnraum leisten kann. 
Dazu haben wir bereits vor der 
letzten Gemeinderatswahl ei-
nen entsprechenden Antrag 
eingebracht. Dieser umfasst 
viele Punkte. Von der Revitali-
sierung von Altbeständen über 
die bessere Ausnutzung des 
bestehenden Baulandes, die 

Reaktivierung von leer stehen-
den Gebäuden und Wohnun-
gen bis hin zur effizienteren 
Nutzung der Mietwohnungen, 
bei denen die Gemeinde ein 
Vergaberecht hat. Nur wenn 
es uns gelingt, über die Par
teigrenzen hinweg an einem 
Strang zu ziehen, können wir 
in diesem Bereich etwas be-
wegen.

„Wohnen“ ist ein sehr emo-
tionales Thema, da es sich 
dabei um ein Grundbedürfnis 
handelt. In den letzten Jahren 
wurde in Zirl zwar viel Wohn-
raum geschaffen, dieser ist je-
doch für Normalverdiener nicht 
mehr erschwinglich. Die Markt-
gemeinde Zirl kann derzeit auf 
Grund der angespannten Bud-
getsituation und der Tatsache, 
dass sie selbst keine verbau-

baren Gründe besitzt, nicht 
unmittelbar selbst günstigen 
Wohnraum schaffen. Aus Sicht 
unserer Gemeinderatsfraktion 
Zukunft Zirl sollen durch die 
Gemeinde die Rahmenbedin-
gungen für möglichst güns-
tigen Wohnraum geschaffen 
werden. Dazu gehören für 
uns neben Sozial- und Start-
wohnungen (wie derzeit am 
Wiesenweg errichtet werden) 

auch die Schaffung von wohn-
baugeförderten Wohnungen 
für den sogenannten „Mittel-
stand“. Wichtig dabei ist eine 
nachhaltige Entwicklung, da-
mit auch für die zukünftigen 
Generationen, insbesondere 
der ortsansässigen Bevölke-
rung, Platz zum Wohnen bleibt.

Schrumpfende Haushaltsgrö-
ßen vergrößern den Bedarf an 
Wohnungen. Diese Bevölke-
rungsentwicklung ist auch in 
Zirl seit Jahren spürbar. Die 
Nachfrage steigt, vor allem 
nach leistbaren Wohnungen. 
Die Mobilisierung von insge-
samt 21 Mio. m2 unbebautem 
Bauland in Tirol stellt für die 
Gemeinden eine große Her-
ausforderung dar. Auch für Zirl. 

Mit der Einrichtung eines eige-
nen Ausschusses für Wohnen 
in der vergangenen Gemein-
deratsperiode unter Bürger-
meister Josef Kreiser wurde 
ein klares Signal „pro Famili-
en“ und für leistbares Wohnen 
gesetzt. Zudem wurde, dem 
Ortsleitbild folgend, von ZIRL 
AKTIV das landwirtschaftliche 
Entwicklungsgebiet in der Aue 
vorausblickend forciert und 

umgesetzt. Dadurch wurden 
Flächen im Zentrum frei, um 
auch den notwendigen Schul-
ausbau für die Zukunft zu si-
chern. Denn zum Wohnen und 
zur Erfüllung der Bedürfnisse 
von jungen Familien gehört 
auch die entsprechende In
frastruktur im Bereich Bildung. 
Weil wir hier leben. 

STANDPUNKTE DER PARTEIEN
„WOHNEN IN ZIRL“

In Zirl gibt es traumhafte  Woh-
nungen mit schöner Aussicht 
und in netter Lage. Heutzuta-
ge leider nur mehr schwer  für 
einen Großteil der BürgerIn-
nen, weder als Eigentum noch 
zur Miete,  erschwinglich. Die 
Problematik der Marktgemein-
de ist meiner Meinung nach 
dieselbe, die in weiten Teilen 
Europas viele Menschen vor 

Probleme stellt. Immer höher 
steigende Immobilienpreise 
verschlingen einen Großteil 
des monatlichen Einkommens. 
Meist wird sogar ein ganzes 
Monatsgehalt eines Familien-
mitglieds dafür verwendet, das 
Wohnungsdarlehen oder die 
Miete zu bezahlen.
Vielleicht könnte es Zirl  in der 
Zukunft gelingen, einen Trend 

zu setzen und Wohnprojekte 
zu fördern, welche sich nicht  
ausschließlich an den Markt-
preisen orientieren, sondern 
an den Realeinkommen der 
BürgerInnen. Nach dem Mot-
to  Zirl als Wohlfühloase an der 
Peripherie von Innsbruck und 
trotzdem leistbarer Lebens-
raum für alle Bürger und Bür-
gerinnen.Ers.-GR Michael Hufler

GR Lukas Kaufmann

Liste Thomas Öfner

Für  
ZIRL

GV Josef Gspan

GV DI Rainer Schöpf
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Dass man Zirl als eine sehr at-
traktive Wohngegend bezeich-
nen kann, beweist die hohe 
Bautätigkeit und der damit 
verbundene Zuzug der letzten 
Jahre. Das Leben am Land 
mit einer ausgezeichneten In-
frastruktur sowie die Nähe zur 
Landeshauptstadt Innsbruck 
waren sicher Gründe dafür.
Zwischenzeitlich sind die oh-

nehin raren Baugründe eben-
so wie die Mietkosten für eine 
Wohnung am freien Markt in 
Zirl für Normalverdiener fast 
nicht mehr erschwinglich. Ein 
Wehrmutstropfen vor allem für 
diejenigen, die in Zirl aufge-
wachsen sind und die eben-
falls den Wunsch hegen, sich 
häuslich in unserem Ort nie-
derzulassen.

Den zahlreichen Bewerbern 
für eine leistbare Wohnung  in 
Zirl brennt dieses Thema unter 
den Nägeln. Sie sind unsicher, 
ob sie künftig eine Wohnung 
erhalten und warten daher auf 
klare Ansagen von Seiten der 
Marktgemeinde Zirl.
Eine permanente herausfor-
dernde Aufgabe für den neu 
konstituierten Gemeinderat! GR Margit Gastl 

Fred Stecher, Ausschussobmann  
für Wohnen, Zentrumsentwicklung 
und Leerstandsmanagement.	

Junges Wohnen in Zirl.			               Foto: Die Fotogräfin

WOHNEN IN ZIRL
DAS THEMA WOHNEN IST EIN GRUNDTHEMA IN JEDER GE­
MEINDE, DA ES JEDEN EINZELNEN VON UNS BETRIFFT. SPE­
ZIELL IN TIROL UND HIER HAUPTSÄCHLICH IM NAHGEBIET 
DER BALLUNGSZENTREN HAT SICH AUFGRUND DER PREIS­
ENTWICKLUNG BEI GRUND UND BODEN „WOHNEN“ ZU EI­
NEM KAUM MEHR LEISTBAREN GRUNDBEDÜRFNIS ENTWI­
CKELT. HIER GILT ES – AUCH WENN DIE GEMEINDE KEINE 
GÜNSTIGEN BAUGRÜNDE VERGEBEN KANN – MODELLE ZU 
ENTWICKELN, UM „WOHNEN“ FÜR JUNGE ZIRLER/-INNEN 
ZU ERMÖGLICHEN.

Derzeit wird gerade am Projekt 
„Wiesenweg“ gebaut, wo effek-
tiv 13 Wohnungen geschaffen 
werden. Dem gegenüber ste-
hen ca. 120 Bewerber. Allein 
dieser Umstand zeigt auf, wie 
akut die Situation am Mietwoh-
nungssektor ist!
Mit ein Grund für diese Lage ist 
die Tatsache, dass die Mietprei-
se am freien Markt doppelt so 
hoch sind wie die im geförder-
ten sozialen Wohnbau.
14 Euro/m2 stehen Mietpreisen 
von unter 7 Euro/m2 am Projekt 
Wiesenweg gegenüber.
Doch die Nachfrage nach die-
sen Wohnungen ist  10-mal hö-
her als das Angebot!
Da die Gemeinde Zirl keine ver-
wertbaren Grundstücke für den 
geförderten sozialen Wohnbau 
besitzt, müssen neue Wege 
gefunden werden, um Grund-
stücke zu mobilisieren. Die In-
strumente der Raumordnung 
sollten in Zukunft stärker in die-
sen Bereich eingreifen. Sei es 
durch entsprechende Verträge 
und Vergaberichtlinien mit den 

jeweiligen Bauträgern oder aber 
durch Erwerb von Baurechten 
an Privatgrundstücken, welche 
es der Gemeinde ermöglichen, 
mit gemeinnützigen Bauträgern 
neue Projekte zu realisieren.
Aber auch gesellschaftliche Ver-
änderungen müssen zu einem 
Umdenken in der Projektent-
wicklung beitragen. Die Gene-
ration von heute hat eine diffe-
renzierte Einstellung zu Themen 
wie Eigentum, Mobilität, Beruf 
oder Familie.
Es gilt, diese „Flexibilität“ auch 
in die zukünftigen Wohnprojekte 
einfließen zu lassen. Die festge-
fahrenen Strukturen aufzubre-
chen und neu zu überdenken.
Kleine Beispiele hierfür gibt es 
in Zirl schon, aber eben zu weni-
ge. Es gehört nämlich auch viel 
Mut zur Veränderung, solche 
Projekte im privaten Bereich zu 
realisieren!
Auch die Tatsache, dass be-
stehender Wohnraum in Zirl 
gar nicht oder nur geringfügig 
genutzt wird, sollte hier ange-
sprochen werden. Es ist nicht 

immer notwendig, ganze Wohn-
anlagen neu zu bauen. Mitunter 
würde schon das Anmieten von 
Bestandsstrukturen mit einer 
dementsprechenden Sanierung 
ausreichen, um die Situation 
zu verbessern. Allein im Orts-
kern von Zirl gibt es sehr viele 
leer stehende Häuser, die einer 
dementsprechenden Nutzung 
zugeführt werden könnten. Das 
Zentrum soll und kann als le-
benswerter Wohnraum wieder 
entdeckt werden.
Es bedarf aber hierfür auch der 
Bereitschaft und den Willen der 
Eigentümer!
Nicht zuletzt sollte auch die Pro-
blematik „Nachverdichtung“ an-
gesprochen werden.
Bis jetzt kannte man dieses 
Thema eher aus dem privaten 
Einfamilienhaus-Bereich, wo 
jegliche Wohnraumerweiterung 
uneingeschränkt unterstützt 
werden sollte. Mittlerweile kom-
men vermehrt Anfragen aus 
dem Bereich der Wohnanlagen, 
wo sich aufgrund veränderter 
Lebensumstände zusätzlicher 

Raumbedarf ergibt, welcher 
durch eine kleinere Nachver-
dichtung abgefangen werden 
könnte. Bis dato hat man sol-
che Anträge abgelehnt, aber 
diese Frage gehört neu disku-
tiert und überdacht. Denn diese 
geringfügigen baulichen Ände-
rungen haben auf die Betroffe-
nen eine fast schon existenziel-
le Auswirkung.
Lösungsansätze gibt es viele!
Es bedarf jedoch unser aller 
Unterstützung, um den Lebens-
raum Zirl, auch für zukünftige 
Generationen, nicht nur beleb- 
und bewohnbar zu gestalten, 
sondern auch lebenswert!
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Insgesamt verfügt die Wohn-
anlage über 21 geräumige, 
zeitgemäßen Standards ent-
sprechende Mietwohnungen. 
Jede Wohnung verfügt über 
eine Terrasse bzw. Loggia 
oder Balkon. Es entstehen 8 
„betreubare“ Wohneinheiten 
als 2-Zimmer-Wohnungen. Die 
restlichen Wohnungen gliedern 
sich in drei 4-Zi.-Wohnungen, 
sechs 3-Zi.-Wohnungen und 
vier 2-Zi.-Wohnungen. Im Un-
tergeschoß befinden sich die 
Allgemeinräume wie Trocken-
raum, Kellerabteile sowie die 
haustechnisch notwendigen 
Räumlichkeiten. 

In der Tiefgarage, welche über 
die Spielstraße erschlossen 
wird, finden 21 PKW Platz. 
Ebenso sind hier die Fahrräder 
sowie einspurige Fahrzeuge 
untergebracht. Durch die Aus-
nutzung der Hanglage können 
alle Nebenräume wie Fahrrad-
raum, Müllraum, Hausmeister-
raum, Kellerabteile, Wasch- und 
Trockenraum im Untergeschoß 
ebenerdig erreicht werden.
Über die Vergabe der einzelnen 
Wohnungen entscheidet der 
Gemeinderat der Marktgemein-
de Zirl nach Vorberatung durch 
den Ausschuss für Wohnen und 
Zentrumsentwicklung. Über Be-

werbungs-, Entscheidungs- und 
Vergabemodus haben wir be-
reits in unserer Oktober-Ausga-
be 2015 berichtet. Aufgrund die-
ser Ausschreibung sind ca. 120 
Bewerbungen im Gemeindeamt 
eingelangt (ohne betreubare 
Wohnungen!). Die Benachrich-
tigungen der Wohnungszutei-
lungen werden nach Gemein-
deratsbeschluss auf direktem 
Wege erfolgen.

Bgm. Thomas Öfner, die bei-
den Vizebürgermeisterinnen 
Iris Zangerl-Walser und Victoria 
Rangger sowie der zuständige 
Obmann des Ausschusses für 
Wohnen und Zentrumsentwick-
lung Alfred Stecher konnten 
sich am 09. Mai 2016 im Beglei-
tung des GF der NHT Hannes 
Gschwentner und Projektleiter 
der NHT Dietmar Waldeck vom 
Baufortschritt überzeugen.

Von links: Dietmar Waldeck, Hannes Gschwentner, Iris Zangerl-Walser, 
Bgm. Thomas Öfner, Victoria Rangger, Alfred Stecher        Foto: Gebi Schnöll

LEISTBARE WOHNUNGEN IN ZIRL
DIE NEUE HEIMAT TIROL ERRICHTET IN ZIRL AM WIESENWEG 
EIN NEUES SOZIALES WOHNBAUPROJEKT. DIE WOHNANLA-
GE BESTEHT AUS ZWEI KLAR STRUKTURIERTEN BAUKÖR-
PERN, DIE DURCH EINE GEMEINSAME TIEFGARAGE MITEI-
NANDER VERBUNDEN SIND. DIE L-FÖRMIGE ANORDNUNG 
DER BEIDEN BAUKÖRPER BILDET UND UMSCHLIESST EINE 
SPIEL- UND FREIFLÄCHE IM SÜDOSTEN DER LIEGENSCHAFT.

Die Firma STRABAG errichtet 
ein neues Bürogebäude an ih-
rem Standort im Industriegebiet 
Salzstraße und wird dort ca. 70 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
beschäftigen. Dort sollen die 
bisher an verschiedenen Orten 
im Raum Innsbruck unterge-
brachten Konzerneinheiten zu-
sammengeführt und Synergien 
geschaffen werden. Zirl wurde 
als Standort gewählt, da man 
hier auf Eigengrund zurückgrei-
fen konnte und damit auch Ent-
wicklungsmöglichkeiten für die 
Zukunft gegeben sind.

Architekt Raimund Rainer hat 

einen sechsgeschossigen Mas-
sivbau geplant. Die Büros sind 
um ein Atrium herum angelegt, 
das zur natürlichen Nachtküh-
lung in der heißen Jahreszeit 
beitragen wird. Das Gebäude 
wird im Passivhausstandard mit 
hochgedämmter Gebäudehülle 
und Komfortlüftungen errichtet. 
Mit der Grundsteinlegung wurde 
dieser Bau begonnen, Fertig-
stellung und Bezug sollen bis 
Juni/Juli 2017 erfolgen.

Die STRABAG AG ist eine Toch-
tergesellschaft der STRABAG 
SE und steht als führendes 
Bauunternehmen Österreichs in 

allen Bereichen der Bauindustrie 
im Einsatz. Mit mehr als 10.000 
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

tern wurde im Geschäftsjahr 
2015 eine Leistung von rund 2,0 
Mrd. Euro erbracht.

von links: Architekt DI Raimund Rainer, Techn. Direktionsleiter STRABAG 
DI Manfred Lechner, Kaufm. Direktionsleiter STRABAG Raimund Desalla, 
VBgm. Iris Zangerl-Walser, Bgm. Thomas Öfner, Wirtschaftsausschus-
sobmann Ing. Wolfgang Hütter 	                    Foto: Strabag/Daniela Ladner

STRABAG ERRICHTET LANDESZENTRALE
AM DONNERSTAG, DEN 12. MAI 2016 ERFOLGTE DIE OFFIZI-
ELLE GRUNDSTEINLEGUNG DER STRABAG AG ZUR ERRICH-
TUNG IHRER NEUEN LANDESZENTRALE FÜR TIROL UND 
VORARLBERG IN ZIRL
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WISSENSWERT

TIROLER GEMEINDETAG IN TELFS

Beim Tiroler Gemeindetag in 
Telfs kamen Vertreter aller Tiroler 
Gemeinden zusammen. Auch 
eine Zirler Abordnung war dabei.
Die ehemaligen Ortschefs wur-

den geehrt und verabschiedet. 
Ein neuer Gemeindeverbands-
vorstand wurde gewählt und vor-
gestellt. Ernst Schöpf wurde als 
Präsident erneut bestätigt.

von links: Viktoria Schmid, VBgm. Victoria Rangger, Bgm. Thomas Öfner, 
VBgm. Iris Zangerl-Walser, AL-Stv. Josef Gritsch		    Foto: MG Zirl

PRAXISSEMINAR FÜR GEMEINDERÄTE

Mit den Gemeinderatswahlen 
2016 wurde der Zirler Gemein-
derat neu bestimmt. Dabei sind 
zahlreiche Mitglieder neu in die-
ses Amt gewählt worden. Um 
das nötige Rüstzeug für die täg-
liche Arbeit zu erhalten, nahmen 
mehrere Zirler Gemeinderäte am 
vom Land Tirol und dem Tiroler 

Gemeindeverband veranstalteten 
Praxisseminar teil. Bei diesem 
Seminar setzten sich die Teil-
nehmerInnen mit den aktuellen 
Änderungen der Tiroler Gemein-
deordnung, den Grundlagen des 
Bau- und Raumordnungsrechts, 
der Gemeindeabgaben und des 
Dienstrechts auseinander.

Die TeilnehmerInnen (von links): VBgm. Victoria Rangger, Franz Reinhart, 
Marion Plattner, Bgm. Thomas Öfner, VBgm. Iris Zangerl-Walser, Martin 
Plattner, Peter Pichler, Thomas Gobes 		                     Foto: MG Zirl

ZERTIFIKATSVERLEIHUNG

Auf die Leitung eines Kinder-
gartens prasseln viele Dinge 
ein, die Anforderungen werden 
immer höher. So wird nicht nur 
die Liebe und Gabe mit Kindern 
zu arbeiten, Elternwünschen 
gerecht zu werden und optima-
le Betreuungsvoraussetzungen 
zu bieten verlangt, immer mehr 
administrative und organisatori-
sche Tätigkeiten sind zu erledi-
gen. 
Ganz besonders herausfor-
dernd ist die Teamführung und 
der Blick auf scheinbar unsicht-
bare Dinge. Daher absolvierten 

zwei unserer Kindergartenleite-
rinnen, Fr. Dagmar Falkner vom 
Kindergarten Florianstraße und 
Fr. Barbara Reinhart vom Kin-
dergarten Marktplatz den Lehr-
gang „Führungsmanagement 
in Kinderbetreuungseinrichtun-
gen“. Dort bekamen sie „Werk-
zeug“ und gute Tipps für ihre 
anspruchsvollen Tätigkeiten. 
Zur feierlichen Zertifikatsverlei-
hung gratulierten Bürgermeister 
Mag. Thomas Öfner und die Ko-
ordinatorin und Pädagogische 
Leiterin der Kinderbetreuungs-
einrichtungen Barbara Liussi.

von links: Barbara Liussi, Barbara Reinhart, Dagmar Falkner und Bgm. 
Thomas Öfner bei der Zertifikatsverleihung „Führungsmanagement in 
Kinderbildungseinrichtungen“				      Foto: MG Zirl

KINDERGARTELN IM KG MARKTPLATZ

Heuer startete das Projekt 
„Kindergartln“ im Kindergar-
ten Marktplatz. Hierbei stehen 
die Themen der nachhaltigen 
Entwicklung, die biologischen 
Hintergründe der Lebensmittel-
produktion und das Verständnis 
für Regionales und Saisonales 
im Vordergrund. Entwickelt wur-
de dieses Projekt vom Verein 
N.E.U.E. Nachdem in Kleingrup-
pen die Hintergründe des Ge-
müseanbaus genauer betrach-
tet wurden, halfen die Kinder bei 
der Errichtung der drei Hoch-
beete mit. Anschließend konn-
ten die Beete endlich bepflanzt 
werden und nun gilt es, sich um 
die Pflänzchen zu kümmern, da-
mit ertragreich geerntet werden 
kann. Die Zusammenarbeit mit 

dem Verein N.E.U.E. und dem 
Team des Kindergartens funkti-
oniert wunderbar. Nach Projekt-
start in Innsbruck ist in Zirl der 
erste ländliche Kindergarten, wo 
„Kindergarteln“ umgesetzt wird.
Davon überzeugt haben sich 
auch Zirls Bürgermeister und die 
Firma AFS, ohne deren finanzi-
eller Beitrag dieses Projekt nicht 
möglich wäre! Sichtlich begeis-
tert erklärten die Kinder den Be-
suchern, was bereits gepflanzt 
wurde. Bgm. Mag. Thomas Öf-
ner ist überzeugt, dass Nach-
haltigkeit und auch der Bezug 
zu regionalem Anbau bereits 
den Kleinsten vermittelt werden 
sollten. Dem Erfolg und der Wei-
terführung bzw. Ausweitung des 
Projektes steht nichts im Weg!

Im Kindergarten Marktplatz lernen die Kinder, ihren grünen Daumen zu 
nutzen.					                      Foto: L. Thurner
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E-CARSHARING - MEIN E-CAR IST DEIN E-CAR

Wir opfern unseren Fahrzeugen 
nämlich auch wertvollen Raum 
und jede Menge Geld. Ein Auto 
verursacht Kosten von mehre-
ren hundert Euro pro Monat und 
steht an neun von zehn Tagen 
ungenutzt herum. Wie lange sind 
wir noch bereit, viel Geld für un-
sere „Stehzeuge“ aufzubringen? 
Solange bis es gute Alternativen 
gibt und eine gäbe es da bereits!

Carsharing – 
die ideale Lösung
Wieso teilt ihr euer Auto und die 
dafür anfallenden Kosten nicht 
einfach mit Freunden, Bekannten 
und Nachbarn? Beim Carsha-
ring werden alle Kosten unter 
den Nutzern aufgeteilt, trotzdem 
wird die individuelle Freiheit nicht 

eingeschränkt. Carsharing ist 
die perfekte Ergänzung zum öf-
fentlichen Verkehr und der ideale 
Zweitwagenersatz. Die durch-
schnittliche Tagesstrecke, die wir 
in unseren Autos bewältigen, ist 
kürzer als 50 km. Elektroautos 
sind deshalb exzellente Carsha-
ring-Autos! Schnelle Sprinter für 
kurze Strecken, lärm- und schad-
stofffrei mit heimischer Energie 
im Tank!

Energie Tirol hilft weiter
Ihr habt Interesse am E-Carsha-
ring und braucht Unterstützung 
bei der Umsetzung in eurer 
Nachbarschaft? Energie Tirol 
kann helfen. Seit Anfang Februar 
sitzt dort ein Experte in Sachen 
Elektromobilität und alternative 

Mobilitätslösungen. Mit dem Pro-
jekt „So fährt Tirol 2050“ sollen 
alle Tirolerinnen und Tiroler mit 
ins Elektroboot geholt werden. 
Eines ist klar: Mit dem Ausbau 
der Elektromobilität kann der 
Wandel hin zu einer nachhaltigen 
und effizienten Mobilität gelin-
gen. Die Vorteile der E-Mobilität 
liegen auf der Hand:
•	 Elektroantrieb hat einen hö-

heren Wirkungsgrad
•	 Elektroautos sind lokal 

emissionsfrei und leise

•	 Service- und Wartungsauf-
wand werden reduziert

•	 Der Kraftstoff stammt aus 
erneuerbaren Energieträ-
gern

•	 Der Kraftstoff wird regional 
erzeugt und steigert die re-
gionale Wertschöpfung

AUTOS – DER INBEGRIFF VON FREIHEIT UND SPASS. UN-
VERZICHTBAR FÜR DEN WEG ZUR ARBEIT, DEN GROSSEIN-
KAUF, DEN URLAUB; UNVORSTELLBAR EIN LEBEN OHNE 
SIE. ABER STIMMT DAS WIRKLICH?

TAG DER SONNE VOLLER ERFOLG

Der Tag der Sonne Anfang Mai 
war ein voller Erfolg. Viele infor-
mierten sich über das umfang-
reiche Angebot.
Ein Publikumsmagnet war der 

Selfieautomat der Blitzkneisser. 
Viele ließen sich gemeinsam 
ablichten und hatten einen Rie-
senspaß dabei. Hier im Bild sind 
die Zirler Goaßer zu sehen.
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ARBEITSPLÄTZE

1966 gründeten Herbert und 
Thessa Neurauter das Unter-
nehmen. Zu Beginn wurden 
hauptsächlich die Verstorbenen 
versorgt. Aber schon bald ent-
wickelte sich eine intensive Aus-
einandersetzung mit Religion, 
Sterben und Tod.
Vor 20 Jahren übernahm der 
Sohn der Familie, Karl, den 
Betrieb. Er begann dort seinen 
beruflichen Werdegang. Zudem 
absolvierte er die Ausbildung 
als psychologischer Berater 
und schloss das Studium der 
Psychologie ab. 
Im Laufe der Jahrzehnte wur-

de das Erscheinungsbild und 
die Arbeit des Unternehmens 
gestaltet sowie die Räumlich-
keiten dem Wandel der Zeit an-
gepasst. 
Das Bestattungsinstitut Neur
auter ist 365 Tage im Jahr für 
Verstorbene, Betroffene und 
Behörden da. Im Zentrum der 
Tätigkeiten stehen die (psy-
chologische) Beratung der 
Hinterbliebenen sowie die Er-
möglichung einer persönlichen 
Verabschiedung, welche be-
sonders wichtig für die Verar-
beitung des Verlustes ist. Mit 
Gefühl, Wissen und Erfahrung 

kommen die Mitarbeiter des Be-
triebs den Wünschen der Ver-
storbenen und der Trauerfamilie 
nach. 
Außerdem gestalten die Bestat-
ter Todesanzeige, Parte und 
Sterbebild. Auch nach der Beer-
digung begleiten die Mitarbeiter 
die Familien, indem sie admi-

nistrative Tätigkeiten erledigen. 
Im Shop sind Kondolenzartikel, 
Literatur und Aufmerksamkeiten 
als Zeichen des Mitgefühls zu 
finden.
Vom Bestattungsunternehmen 
Neurauter werden auch Über- 
und Rückführungen ins In- und 
Ausland übernommen.

Mit ihrem Wissen und ihrer Erfahrung sind die einzelnen Mitarbeiter für 
die individuellen Kundenwünsche da.	                   	   Foto: P. Parker

IN WÜRDE ABSCHIED NEHMEN

SEIT 50 JAHREN VERSORGT DAS BESTATTUNGSINSTITUT 
NEURAUTER VERSTORBENE UND HILFT DEN HINTERBLIE-
BENEN, DEN VERLUST EINES NAHESTEHENDEN MENSCHEN 
AUFZUARBEITEN UND DIE NEUE LEBENSSITUATION ALS HE-
RAUSFORDERUNG ANZUNEHMEN. 

ZIRLS FAHRRADDOKTOR

Thomas Mang betreibt seit 2005 
in der Meilstraße in Zirl eine Fahr-
radwerkstatt. Momentan hat er 
Hochsaison. Sein Hauptaugen-
merk gilt den Reparaturen und 
Services von Fahrrädern. Vor 
allem montags hat er bis spät 
abends zu tun, denn da kümmert 
er sich um die Wehwehchen der 
zweirädrigen Gefährte, die am 
Wochenende auf Tirols Straßen 
unterwegs waren. Er tauscht 
auch Schläuche und Reifen bei 
Kinderwägen oder Schubkarren. 

Außerdem gibt es bei ihm Ersatz-
teile und Zubehör zu erstehen. 
Auch Fahrräder verkauft er, die er 
nach Kundenbedürfnissen und 
Wünschen zusammenstellt.
Im Winter hat sich Thomas auf 
Ski- und Snowboardservice spe-
zialisiert.

Alles was mit Rädern zu tun hat, wird von Thomas Mang in seiner Fahr-
radwerkstatt repariert und in Schuss gehalten.	                 Foto: L. Thurner

iFahrradwerkstatt Zirl
Thomas Mang
Meilstraße 54, 6170 Zirl
Tel.: 0664-4842445

50 JAHRE BESTATTUNGSINSTITUT NEURAUTER
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REINIGUNG & HYGIENE HAUTNAH

Allen Grund zum Staunen gab es 
am 22. April 2016 im hollu For-
schungs-Parcours: Im Rahmen 
der Langen Nacht der Forschung 
bot Österreichs führender Hy-
gienespezialist spannende Ex-
perimente rund um Reinigung & 
Hygiene. 
Erstmals in der 111-jährigen 
Geschichte öffnete hollu die 
hauseigene Forschung & Ent-
wicklung für die Öffentlichkeit, 
um Groß und Klein mit einem 
abwechslungsreichen Programm 
für die Themen Reinigung & Hy-
giene zu begeistern. So führte 
der hollu Forschungs-Parcours 
durch drei interaktive Stationen: 
Was ist die Geschichte der Hy-
giene? Warum ist Forschung so 
notwendig? Und wie funktioniert 
Reinigung genau? Unter dem 
Motto „Wissen“ gab an Station 

1 in einem interessanten Kurz-
vortrag Antworten auf diese und 
viele weitere Fragen. An Station 2 
standen unter dem Motto „Sehen 
& Staunen“ Live-Experimente der 
hauseigenen Forschungs- und 
Entwicklungsabeilung im Vor-
dergrund – und Station 3 machte 
hollu für jeden hautnah erlebbar. 
Unter dem Motto „Erleben“ konn-
te man sich hier sein eigenes 
Reinigungsmittel für zu Hause 
mischen. Zahlreiche Besucher 
ließen sich das ca. 2-stündige 
Programm nicht entgehen. 
„Wir freuen uns, dass wir so viele 
Interessierte bei hollu begrüßen 
und für die Welt der Reinigung 
& Hygiene begeistern konnten“, 
resümiert hollu Geschäftsführer 
Simon Meinschad die sehr ge-
lungene Veranstaltung. 
Mehr Infos auf www.hollu.com

Mit einem abwechslungsreichen Programm machte hollu die Forschung 
in der Welt der Reinigung & Hygiene erlebbar.	                       Foto: hollu

ORTSLEBEN

SINGING ALL TOGETHER

Am 24. Mai 2016 fand der erste 
Aktionstag „Kulturelle Bildung 
an Schulen“ unter dem Motto 
„Kultur schafft Vielfalt – Vielfalt 
schafft Kultur“ in ganz Österreich 
statt.
Aus diesem Grund besuchten 
die Kinder der Musikvolksschul-
klassen von Zirl die Volksschule 
Hatting, die ebenfalls eine Klas-
se mit musikalischem Schwer-
punkt hat. Den ganzen Vormittag 
lang wurde bunt durcheinander 
gemischt musiziert. In Form 
von Workshops, welche die 
Klassenlehrerinnen durchführ-
ten, erlernten die Kinder neue 
mehrstimmige Lieder, passende 
Trommel- und Instrumentalbe-
gleitungen und einen Tanz. Mit 

viel Eifer waren die ca. 60 Kinder 
dabei und es wurden in den Pau-
sen so manche Freundschaften 
geschlossen. Bei einem ab-
schließenden Kurzkonzert prä-
sentierten alle Beteiligten das 
Erlernte einem kleinen erlesenen 
Publikum. Dieses bedankte sich 
mit einem kräftigen Applaus bei 
den kleinen Sängern und Sänge-
rinnen (Siehe Fotocollage S.10).
Ziel dieses Tages war es neben 
einem musikalischen Austausch 
zwischen den Kinder der bei-
den Gemeinden Hatting und Zirl 
auch, einer breiten Öffentlichkeit 
zu zeigen, was in den Musikklas-
sen der beiden Volksschulen ge-
leistet wird und deren Wichtigkeit 
aufzuzeigen.

Wild musiziert wurde den ganzen Vormittag. Dabei lernten die Kinder 
neue Lieder, passende Instrumentalbegleitung und einen Tanz.  Foto: VS Zirl

hollu Systemhygiene GmbH  |  Tel.  +43  5238  52800  |  www.hollu.com

Unsere Firmenstrategie: 
Hygiene zum Wohlfühlen – für Mensch & Umwelt. 
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ORTSLEBEN

DIE OUTDOOR SAISON HAT BEGONNEN
IN ZIRL LOCKEN VERSCHIEDENSTE ORTE IN DER WARMEN JAHRESZEIT ZUM SPORTELN, 
SPIELEN UND ZEITVERBRINGEN. IM FOLGENDEN WOLLEN WIR EINIGE DAVON VORSTELLEN.

  SPIELPLÄTZE

1. Waldspielplatz Äuele: 
Vom Kleinkind bis zum Abenteurer und Entde-
cker, der Waldspielplatz Äuele bietet für alle 
Altersstufen Spielgeräte und Bewegungsmög-
lichkeiten bis hin zum Basketballplatz. Natür-
liche Beschattung durch zahlreiche Bäume 
sowie eine Toilettenanlage inklusive!

2. Spielplatz Am Anger: 
Der kleine Spielplatz im Wohngebiet zwischen 
Volks- und Neuer Mittelschule bietet eine 
Sandkiste für die Kleinen sowie ein Kletterge-
rüst und ein wenig Platz zum Toben.

3. Spielplatz Solsteinstraße: 
Ähnlich ausgestattet wie der Spielplatz am 
Anger bietet der Spielplatz Solsteinstraße auf 
kleiner Fläche einiges an Spiel- und Kletter-
möglichkeiten, ausreichend beschattet.

4. Spielplatz Baggen: 
Am Fuß des Kalvarienberges kann am Spiel-
platz Baggen ausgiebig getobt, geklettert und 
gerutscht werden. Das „Holzschloss“ lädt zu 
Rollenspielen am großzügigen Areal ein. 

5. Spielplatz Marktplatz: 
Direkt neben dem Kindergarten kann man zum 
Schaukeln und Spielen verweilen.

6. Spielplatz Freiungweg: 
Schön sonnig und mit abgetrenntem Fuß-
ballbereich präsentiert sich der Spielplatz am 
Freiungweg. Sandkiste, Rutsche und verschie-
dene Wippen lassen vor allem bei den Kleine-
ren keine Wünsche offen.

7. Spielplatz Eigenhofen: 
Von der Dorfgemeinschaft Eigenhofen-Dir-
schenbach liebevoll gestaltet und gepflegt, 
bietet der Spielplatz in Eigenhofen für Kinder 
aller Altersstufen beste Unterhaltung. Von der 
Sandkiste mit Sonnensegel bis zum Flying 
Fox über den neuen professionellen Out-
door-Tischtennistisch kommt hier sicher nie 
Langeweile auf! 

  SPAZIERWEGE

8. Martinswandgrotte: 
Nach Jahren, in denen der Zustieg zur Grotte 
den sportlichen Kletterern vorbehalten war, 
ist der Steig zur Martinswandgrotte nun neu 
befestigt wieder begehbar. Die unglaubliche 
Aussicht aus der Martinswand ist den Aufstieg 
jedenfalls wert. 

9. Steinlehrpfad: 
Westlich des Schlossbaches befindet sich zwi-
schen der Fußgängerbrücke beim B4 und der 
Brücke zur Bahnhofstraße der Steinlehrpfad. 
Auf kurzer Strecke findet man beeindrucken-
de Gesteinsblöcke sowie deren Beschreibung. 
Lehrreich und interessant für Jung und Alt!

10. Kalvarienberg: 
Gut ausgeschildert und auch mit Kinderwagen 
erreichbar ist der Weg vom Baggen Richtung 
Kriegerdenkmal und weiter bis zur Kalvarien-
bergkirche. Mit Kinderwagen nur bis Krieger-
denkmal begehbar, danach Treppen!

11. Höhenpromenade: 
Abzweigend von der Hochzirler Straße führt die 
Höhenpromenade hoch über Zirl in Richtung 
Kalvarienberg. Auch mit Kinderwagen begeh-
bar, lässt sich hier über das Kriegerdenkmal 
ein schöner Rundweg schließen.

12. Schöne Aussicht: 
Oberhalb der Höhenpromenade führt die 
Schöne Aussicht – wie der Name schon sagt 
mit spektakulärem Blick über Zirl – in Richtung 
Hochzirl.

13. Vogelsteig Hochzirl: 
Entlang des Weges werden verschiedenste 
heimische Vogelarten kurz erklärt und vorge-
stellt. Mit ein bisschen Glück entdeckt oder 
hört man sicher auch den ein oder anderen.

14. Ruine Fragenstein: 
Unter der Unterführung der Seefelder Straße 
beginnt der Weg zum Wahrzeichen Zirls. Mit 
gutem Schuhwerk und genug Puste für die 

teils steilen Anstiege erreicht man den unteren 
Turm in kürzester Zeit.

15. Inndamm: 
Gemütlich spazieren kann man quer durch das 
Zirler Ortsgebiet entlang des Inndamms. Teil-
weise nutzt man den Inntal-Radweg, zum Teil 
ist der Weg naturbelassen – von Martinsbühel 
bis Dirschenbach mit nur kurzen Unterbre-
chungen.

16. Römersteig nach Eigenhofen 
und Dirschenbach: 
Nördlich der Bundesstraße führt der Römer-
steig durch den Wald auf kürzestem Weg nach 
Eigenhofen und weiter nach Dirschenbach. 

  NATUR GENIESSEN

17. Schlossbachufer: 
Am südlichen Teil des Schlossbachs bis zu 
dessen Mündung in den Inn bietet sich die 
Möglichkeit zum Verweilen. An heißen Tagen 
die Füße in das eiskalte Wasser zu stecken, 
macht nicht nur Kindern viel Freude!

18. Ehnbachmündung: 
Wenn der Inn nicht zu viel Wasser führt, bieten 
sich an der Ehnbachmündung Sandbänke zum 
Sonnetanken und Burgenbauen an.

19. Schlossbachklamm: 
Von der Höhenpromenade abzweigend er-
reicht man schnell und unkompliziert die 
Schlossbachklamm, die ähnliche Vorteile wie 
das Ufer weiter südlich bietet, an sehr heißen 
Tagen jedoch zusätzlich mit Schatten punktet.

20. Innufer: 
Entlang des Inns findet man, je nachdem wie 
viel Wasser er führt, zahlreiche Sandbänke und 
Plätze zum Verweilen. 

IN DIESEM ZUGE MÖCHTEN WIR AUSDRÜCKLICH AUF DIE GELTENDEN REGELN IM GESAMTEN ORTSGEBIET HINWEISEN! OFFENES 
FEUER, GRILLEN ETC. SIND VERBOTEN! HUNDE SIND IM GESAMTEN ORTSGEBIET AN DER LEINE ZU FÜHREN. WIR BITTEN AUSSERDEM, 
AUF KORREKTEN UMGANG MIT DER NATUR ZU ACHTEN UND MÜLL IN DEN AUSREICHEND VORHANDENEN KÜBELN ZU ENTSORGEN!
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Eine solch ruhelose Seele sei 
der Gnaump gewesen. Er soll 
bei Lebzeiten in der Kirchgasse 
gehaust haben. Mit der Arbeit 
hatte er es nie. Auf den Feldern 
stahl er nachts, was er brauch-
te und das Fleisch holte er sich 
vom Berg. Er soll ein gefürchte-
ter Wilderer gewesen sein. Als er 
nun starb, wanderte er als Geist 
im Dorf umher, bis die Bewohner 
diesem Spuk ein Ende bereite-
ten. Es wurden fromme Kapu-
ziner geholt, die das Haus aus-
segneten und den Geist in die 
Verbannung schicken wollten. 
Dies gelang den Patres nicht, 
sie seien angeblich zu wenig 
fromm gewesen. Es mussten 
zwei ganz junge fromme Patres 
kommen, denen es gelang, das 
Haus auszusegnen und der ar-
men Seele Ruhe zu verschaffen. 
Man erzählte, die Patres gingen 
laut betend hintereinander vom 
Haus heraus, in der Mitte einen 
schwarzen, sich bewegenden 
Haufen mitführend. Diesen 
Haufen schaffte man zu Berg, 

beim Spitzwald wurde er in die 
Gnaumpstellen gebracht und 
beschworen dort zu bleiben. Das 
Dorf hatte seine Ruhe wieder.
Aber wehe dem, der am Berg 
übermütig war, oder glaubte, er 
könne das Jodeln am besten. Da 
vernahm man einen herrlichen 
lauten Jodler und jeder Übermut 
war dahin. Kein Mensch getraute 
sich zu jodeln, denn wer Antwort 
gab, musst damit rechnen, dass 
der Gnaump in kürzester Zeit bei 
ihm war. Die Wilderer verstanden 
sich gut mit ihm. Er war ihr ge-
heimer Beschützer. Wurde einer 
von ihnen vom Jäger verfolgt, 
brauchte er nur zu jodeln, der 
Gnaump gab Antwort und war 
beim Wiederholen des Jodlers 
gleich zur Stelle. Ein furchtbarer 
Wind, ein höllischer Lärm und 
Gestank war sein Gefolge, wehe 
aber dem Jäger! So beschützte 
er noch seine wilden Gesellen. 
Es ist verständlich, dass das 
Wildererunwesen damals seine 
höchste Blütezeit hatte. 

FORTSETZUNG FOLGT

Noch immer sind Gnaumpstellen zu finden.	             Foto: Bibliothek Zirl

DER GNAUMP (VON EINER ALTEN ZIRLERIN ERZÄHLT)
IN ALTER ZEIT, ALS DIE PRIESTER NOCH FÜR DIE ARMEN 
SEELEN LASEN UND IN DEN KLÖSTERN KEINE EWIGE AN-
BETUNG GEHALTEN WURDE, ALS NOCH KEIN EWIGES LICHT 
VOR DEM TABERNAKEL BRANNTE, SOLLEN DIE SEELEN DER 
TOTEN VON ZEIT ZU ZEIT UMHERGEWANDELT SEIN.

Der Kaiserstandweg war für 
Kaiser Maximilian I um 1500 ein 
bevorzugter Anstand bei der 
Jagd und trägt der dortige wal-
dige Bergrücken daher diese 
Flurbezeichnung. Der Kaiser-
stand recht von der nördlichen 
Gemeindegrenze zwischen Zirl 
und Reith b. Seefeld im Pfleger-
tal südwestwärts über den Sü-
drücken des Durschkopfes bis 
zur westliche Gemeindegrenze 
zwischen Zirl und Reith bzw. 

Leithen im Kalktal. Zu Kaiser 
Maximilians Zeiten gab es die 
genannten Gemeindegrenzen 
noch nicht, da damals Zirl mit 
Leithen und Reith gemeinsam 
ein Viertel des Verwaltungsbe-
reiches bildete. Die Trennung 
der Gemeinden in selbständige 
Verwaltungseinheiten erfolgte 
erst 1750/51, wobei die Kata-
stralgemeinde Leithen mit der 
Politischen Gemeinde Reith bei 
Seefeld vereinigt wurde.

Kaiserstandweg

HOLZSTEG BEI EHNBACHMÜNDUNG

Im Zuge von Wartungsarbeiten musste festgestellt werden, dass beim 

Holzsteg bei der Ehnbachmündung die Holzbalken im Bereich der Wi-

derlager stark angefault sind und die Begehung der Brücke nicht mehr 

sicher ist. Die Abteilung Infrastruktur ist bemüht, so schnell wie möglich 

die Sanierung der Brücke zu organisieren.		     Foto: MG Zirl

GALAABEND DER MEISTER

VBgm. Iris Zangerl-Walser gratulierte Thomas Gruschi aus Zirl zum Meis-

tertitel aus dem Handwerk Spengler beim Galaabend der Meister im Kur-

haus Hall am 25. Mai 2016.			              Foto: Die Fotografen
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Von Zirl öffnet sich in Richtung 
Norden ein gigantisches Berg-
paradies: der Naturpark Kar-
wendel. Mit einer Fläche von 
727 km2 ist er das größte zusam-
menhängende Schutzgebiet in 
den nördlichen Kalkalpen. Das 
Karwendel verfügt über einen 
hohen Anteil an natürlichen Le-
bensräumen wie Urwälder und 
Wildflüsse und beherbergt eine 
große Zahl europaweit bedeu-
tender Tier- und Pflanzenarten 
wie beispielsweise Steinadler, 
Weißrückenspecht und Frauen-
schuh. Oft wird dieses Natur-
juwel von den Einheimischen 
unterschätzt und teilweise nicht 
einmal als solches erkannt. 

Forst- und Wanderwege er-
schließen den Naturpark und 
ermöglichen vielseitige alpintou-
ristische Nutzungsformen – egal 
ob mit dem Mountainbike oder 
eben auf Schusters Rappen 
steht das Freizeiterlebnis und 
die Erholung für Einheimische 
und Gäste im Vordergrund. Die 

Infrastruktur der Almen und Hüt-
ten stellen einen zusätzlichen 
Reiz dar. Kaum zu glauben ist 
es, dass im Gemeindegebiet 
Zirl  über 100 km Wanderwe-
ge betreut, instandgehalten 
und ausgebaut werden. Durch 
das Gemeindegebiet verlaufen 
sechs Fernwanderwege und 
zwei Pilgerwege. Dazu kom-
men unzählige Bänke, Schilder 
und Panoramatafeln. Die In-
standhaltung der Einrichtungen 
im Naherholungsbereich und 

teilweise im Hochgebirge wird 
vom Tourismusverband Inns-
bruck und seinen Feriendörfern 
vorgenommen, welche jedoch 
wie alle anderen Arbeiten im Na-
turpark Karwendel und Natura 
2000 Gebiet den behördlichen 
Vorgaben und Genehmigungen 
unterliegen. 

Die Freizeitnutzung des Kar-
wendels erfolgt in vielerlei Be-
reichen, eine wesentliche ist 
heute das Klettern. Nach neues-

ten Erhebungen wurden in der 
Ehnbachklamm 127 Routen, im 
ÖAV-Klettergarten 57 Routen, 
im Dschungelbuch 168 Routen 
gezählt. Mit diversen Sportklet-
terrouten und klassischen Al-
pinrouten in der Martinswand 
gibt es in Zirl mehr als 500 Klet-
terrouten. Hier sind die Routen 
am Solsteinhaus und der Mag-
deburger Hütte noch gar nicht 
mitgerechnet. Auch hier ist eine 
enge Zusammenarbeit zwischen 
Tourismusverband, Alpenverein 
und Gemeinde erforderlich, um 
die Kosten für Sicherheit und 
Ausbau der Routen weiterhin zu 
gewährleisten.
Die Dimension dieses „Sportge-
rätes“ Natur ist unglaublich und 
sollte in allen Bereichen mehr 
Wertschätzung erfahren, zumal 
die Lebensqualität bedeutend 
beeinflusst wird. Im heurigen 
Ferienclub wird man versuchen, 
die Bedeutung des Naturparks 
Karwendel den Kindern in ver-
schiedenen Programmen näher 
zu bringen (Siehe S. 22).

FREIZEITERLEBNIS ZIRL: NATURPARK KARWENDEL

Solsteinhaus
Das Solsteinhaus liegt auf 1.805 m  am Erlsattel. Auf wunderschönen Wanderungen und Gipfeltouren 
erlebt man die ganzen Naturschauspiele, die der Naturpark Karwendel zu bieten hat. Ein Klettergar-
ten sowie ein Flying Fox vervollständigen das Angebot. Hüttenwirt: Robert Fankhauser, 0664-3336531, 
E-Mail: robert@fankhauser.at, www.solsteinhaus.at

Die Neue Magdeburger Hütte
Am Fuße des Solsteins ist die Magdeburger Hütte nicht nur ein lohnendes Wanderziel, sondern auch 
eine Herausforderung für Mountainbiker. In unmittelbarer Hüttennähe gibt es auch Kletterrouten. Heuer 
feiert die Wirtsfamilie Isser ihr 15-jähriges Jubiläum und die Sektion Geltendorf des DAV sein 50-jähri-
ges. Hüttenwirt: Familie Isser, 0664-4236137, E-Mail: h.isser@zirl.net, www.magdeburger-huette.at

Jausenstation Brunntal
Die Jausenstation im Brunntal ist nah und fern bekannt. Radler nutzen die Strecke als Trainingseinheit, um die Kondition wieder auf Vorder-
mann zu bringen. Ein Einkehrschwung in die Jausenstation muss da natürlich mit dabei sein. Eine Rast bei Kasknödel oder Bretteljause 
stärkt für die Weiterfahrt oder die Abfahrt zurück ins Tal. Hüttenwirt: Familie Nocker, 0664-3075343

Zirler Kristenalm
Die Zirler Kristenalm befindet sich auf einer Höhe von 1.348 m im Großkristental. Die Alm ist von Scharnitz aus und vom Solsteinhaus er-
reichbar. Hüttenwirt: Martin Sailer, 05238-54516

Eppzirler Alm
Die Eppzirler Alm liegt auf 1.459 m und steht im Talschluss des Eppzirltals auf einem weiten Almboden umgeben von zerklüfteten Kalkgip-
feln. Zahlreiche Wanderer besuchen die Eppzirler Alm, zumal die Wanderung leicht und familientauglich ist. Auf der Alm kann man sich von 
den neuen Pächtern Inge und Herbert Fritz mit Tiroler Hausmannskost verwöhnen lassen.
Hüttenwirt: Inge u. Herbert Fritz, 0664-4424952 oder 0677-61449367, ingefritz@gmx.at
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Machen Sie den Lehrabschluss am WIFI Tirol 
Informatik:
Informationsabend 29.06.16
Fachausbildung IT Technik – Start 26.09.16
Fachausbildung IT Informatik – Start 27.09.16

Technik:
Fachausbildung  Elektrotechnik, Anlagen- und Betriebstechnik – 
Start 03.10.16
Fachausbildung Elektrotechnik, Elektro- und Gebäudetechnik – 
Start 13.09.16 und 27.09.16

Information und Anmeldung
Informatik:
t: 05 90 90 5-7256 | e: zdenko.stevinovic@wktirol.at
Technik:
t: 05 90 90 5-7271 | e: lisamarie.mair@wktirol.at

tirol.wifi.at

TECHNIK- UND  
IT-AUSBILDUNGEN AM 
2. BILDUNGSWEG

ÜBER DEN ZWEITEN BILDUNGSWEG

Zweite Chance für erstklassige 
Techniker und Informatiker – 
jetzt mit bis zu 80% Förderung 
möglich!
Oft stellt sich erst nach eini-
gen Jahren im Betrieb heraus: 
Ein Lehrabschluss wäre nicht 
schlecht. Doch es ist nie zu spät: 
Berufliche Qualifikationen kön-
nen auf dem zweiten Bildungs-
weg nachgeholt werden – bis hin 
zur Krönung mit dem Meistertitel. 
Ein Lehrabschluss eröffnet zahl-
reiche Aufstiegsmöglichkeiten 
und bildet nach wie vor die erste 
Stufe auf der Karriereleiter. Das 
WIFI Tirol ist als Bildungsinstitut 
der Wirtschaft die erste Adresse 
für die zweite Chance. 
Die WIFI-Fachausbildungen 
am zweiten Bildungsweg sind 
von Praktikern für Praktiker 
konzipiert. Der Unterricht findet 
berufsbegleitend statt und er-
möglicht parallel dazu die vol-
le Erwerbstätigkeit. Alle Kurse 

garantieren eine individuelle 
Betreuung, da die Teilnehmer-
zahl mit maximal acht Personen 
limitiert ist. Dadurch schaffen 
90 Prozent der Absolventen die 
Lehrabschlussprüfung bereits 
beim ersten Antreten. 
Für technisch Interessierte star-
tet das WIFI im Herbst Ausbil-
dungen in folgenden Bereichen: 
•	 Informationstechnologie 

Technik
•	 Informationstechnologie In-

formatik
•	 Elektrotechnik, Elektro- und 

Gebäudetechnik
•	 Elektrotechnik, Anlagen- 

und Betriebstechnik
 
Genaue Kursdaten finden Sie 
links. Über nähere Details infor-
mieren wir Sie gerne persönlich. 
Rufen Sie uns einfach an oder 
schreiben sie uns eine E-Mail. 
So muss Bildung – nutzen Sie 
Ihre zweite Chance! 

`s ZENZI KÜNSTLERKAFFEE

Am 26. April veranstaltete Elsa 
Gagliano in Zusammenarbeit mit 
den verantwortlichen Mitarbei-
terinnen Mirjam und Brigitte im 
Tageskaffee des Sozialzentrum 
Zirl das erste „`s zenzi Künstler-
kaffee“. 
Dabei wurden die im Rahmen 
des Betreuungsprogrammes 
entstandenen Kunstwerke der 
BewohnerInnen einem breiten 
Publikum vorgestellt. Dieses 
Ereignis umrahmten Theresa 

und Lena von der Landesmusik-
schule Zirl mit stimmungsvoller 
Harfenmusik. Pflegedienstleite-
rin  Martina Laner bedankte sich 
bei Frau Gagliano für ihren un-
ermüdlichen und künstlerischen 
Einsatz und betonte dabei die 
Wichtigkeit einer abwechslungs-
reichen und therapeutisch wert-
vollen Beschäftigung der Be-
wohnerInnen.
Die Bilder sind bis auf Weiteres 
im s zenzi zu bewundern!

Beim Künstlerkaffee konnten die BewohnerInnen ihre Kreativität zeigen.  	
						      Foto: `s zenzi

ENTÄNGSTIGT EUCH!

Wie kann die Integration von 
Flüchtlingen in Gemeinden und 
Pfarren gelingen? Auf der Cari-
tas-Tagung am 18. Juni 2016, 
im B4 werden Handlungsmög-
lichkeiten und Initiativen vor-
gestellt. Ziele der Tagung sind 
Begegnung, Information, Aus-
tausch und Vernetzung. Die 
TeilnehmerInnen sollen ermutigt 
und bestärkt werden, Vorurteile 
abzubauen und ein achtsames 
und respektvolles Miteinander zu 
fördern.

Die Tagung wird von der Caritas 
der Diözese Innsbruck und der 
Diözese Innsbruck als gemein-
same Veranstaltung anlässlich 
des Weltflüchtlingstages 2016 
durchgeführt.
Bürgermeister, Pfarrer, Pfarr-
gemeinderats- und Gemeinde-
ratsmitglieder, Flüchtlingsbeauf-
tragte und MitarbeiterInnen in 
der Flüchtlingshilfe diskutieren 
Chancen und Erfahrungen zum 
Thema Integration. 
Wir werden wieder berichten!

Angst frisst die Seele auf. Wer Angst nimmt und Mut macht, beseelt ein 
Land. 					                   Foto: Caritas Tirol
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Das Wetterkreuz steht noch 
am  Guetsleben (beim Krieger-
denkmal), ansonsten hat sich 
viel verändert. Auf dem Foto 
sind nur vier Häuser an der 
Kalvarienbergstraße erkenn-
bar: Kögl (Tischlerei) – Nr. 2, 
Feigeler – Nr. 3, Rädermacher 

(Wagnerei) – Nr. 10, Bot – be-
steht nicht mehr. 
Das Haus Kögl und Räderma-
cher waren die ersten Häuser 
in diesem Bereich und wurden 
kurz vor dem Brand 1908 er-
richtet und blieben bei diesem 
verschont.

WOHNEN IN ZIRL

DER DORFCHRONIST BERICHTET ... 
AUCH IN DIESER AUSGABE BERICHTET ORTSCHRONIST 
PETER GSPAN WIEDER ÜBER INTERESSANTE VOR-
KOMMNISSE AUS VERGANGENEN TAGEN.

Zirl vor
100 JahrenDIE EINWOHNERZAHL ZIRLS HAT SICH IN DEN VERGANGE-

NEN JAHRZEHNTEN VERVIELFACHT. DAMIT VERBUNDEN 
IST AUCH EINE GROSSE AUSDEHNUNG DES ORTSGEBIE-
TES. DIE ERRICHTUNG VON ZAHLREICHEN WOHNBAUTEN 
(EINFAMILIENHÄUSER WIE MEHRFAMILIENHÄUSER) HABEN 
DAS ORTSBILD STARK VERÄNDERT.

Ein Blick auf den Bau der 
Nordumfahrung (Eröffnung 26. 
Juni 1975) zeigt die leeren Fel-
der des oberen Ehnbachfeldes. 

Heute sind am Ehnbachfeldweg, 
dem Geistbühelweg, dem Wein-
bergweg sowie dem Sylvaner-
weg zahlreiche Wohnbauten.

Der Blick vom Kreuzweg auf 
den Kalvarienberg geht in Rich-
tung Äuele, dessen Kiefernwald 
nördlich des Inns zu sehen ist. 
Das untere Ehnbachfeld ist 
noch fast leer. Nur Häuser an 
der Bachseite des Innweges 
und beim Sportplatzweg sind 
zu erkennen. Heute sind zahl-
reiche Siedlungen in diesem 
Gebiet errichtet worden. Diese 
wurden mit dem Brunnerweg, 

dem Dornachweg, der Kaiser-
jägerstraße, der Moosschei-

be, dem Sailerweg und dem 
Schützenweg erschlossen.
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Foto: MoJa Zirl

i
Dienstag, 17.30–21.30 Uhr:
JuZe für Jugendliche ab 13 
Jahren bzw. ab der 3. Klasse HS 
oder AHS

18:00–20.00 Uhr
Sportl. Zusatzangebot: Basket-, 
Fuß-, Volleyball etc. 

Donnerstag, 15.30 – 17.00 
Uhr: Beratung/Info/Lernen

17.30 – 21.30 Uhr: JuZe für 
Jugendliche ab 13 Jahren bzw. 
ab der 3. Klasse HS oder AHS

Freitag, 15.00 – 17.00 Uhr: 
JuZe für Jugendliche von 9 bis 
13 Jahren

17.30 – 21.30 Uhr: JuZe für 
Jugendliche ab der 3. Klasse 
HS/SPZ/AHS

jeden 1. Samstag im Monat: 
„Only for girls“ geöffnet

jeden letzen Samstag im 
Monat: „Only for boys“ geöffnet

Aktions-Thementag:
am 3. Montag des Monats von 
15.30–18.30 Uhr 

Veranstaltungen/Workshops 
finden in unregelmäßigen Ab-
ständen meist ein- bis zweimal 
im Monat statt.

ÜBERBLICK ÖFFNUNGSZEITEN JuZe

Kaum zu glauben, schon seit 5 
Jahren organisieren Zirler Ju-
gendliche das Äuelefest als Fest 
von Jugendlichen für Jugendli-
che.
Es fing mit dem Wunsch nach 
einem lokalen Jugendevent an 
und entwickelte sich in den letz-
ten Jahren zu einem tollen, viel-
seitigen Partizipationsprojekt. 
Seit 2011 veranstalten engagier-
te Zirler Jugendliche das Fest zu 
einem großen Teil in Eigenregie. 
Mit den Jahren wurde es zu ei-
nem Gemeinschaftsprojekt der 
offenen Jugendeinrichtungen in 
Zirl, welche den jungen Leuten 
mit Rat, Tat, Raum und Ressour-
cen bei der Planung und Umset-
zung zur Seite stehen.
In intensiven Arbeitstreffen und 
Projekttagen, begleitet durch 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Mobilen Jugendarbeit und 

des Jugendzentrums, können 
Jugendliche ihre Ideen und Fä-
higkeiten in die Planung und 
Umsetzung des Festes einbrin-
gen. Heuer nahmen 12 Jugend-
liche an den Arbeitstreffen zur 
Hauptorganisation  teil. Dabei 
wurden Sponsorensuche, Rah-
menprogramm und Workshops 
organisiert, Plakate, Flyer und 
Beschilderung des Äuelefestge-
ländes gestaltet und gemeinsam 
Essen für den Verkauf am Äue-
lefest zubereitet. Bei Auf- und 
Abbau sowie der Durchführung 
des Festes werden etwa wei-
tere 50 freiwillige Jugendliche 
teilnehmen. Neben den breit 
angelegten Partizipationsmög-
lichkeiten bietet das Äuelefest 
aber auch eine Bühne für junge 
Musikerinnen und Musiker aus 
Zirl  und  Umgebung. Neben den 
local heroes SeeMe und David 

Gebhart werden heuer das Sin-
ger-Songwriter-Duo Tobias und 
Theresa sowie die Punk-Rock-
Band Boarding Line dem Publi-
kum am Äuele einheizen.
Was sagen Jugendliche über ihr 
Äuelefest:
„Das Organisieren und das Fest 
an sich machen einfach Spaß.“ 
(Mishi, 15)
„Es ist einmal im Jahr das Fest, 
wo alle – auch die Kleinen – hin-
gehen und Jugendliche mitorga-
nisieren können.“ (Julsn, 15)
„Es spielen immer coole Bands, 
aber vor allem die Leute, die da-
bei sind, machen das Fest aus!“ 
(Pia, 15)
Finanziert wird das Fest mit ge-
meinnützigem Charakter über 
die Marktgemeinde Zirl, das 
Land Tirol und durch Spon-
sorengelder. An dieser Stelle 
möchten wir uns ganz herzlich 

bei allen Sponsoren für die Un-
terstützungen und Preise für die 
Tombola bedanken.
Logo: David Haselwanter, 13
Plakat & Flyergestaltung: 
Lisa Jori, 14
Nähere Infos zum Äuelefest: 
Facebook: Äuelefest Zirl 2016
Kontakt:	 Jugendzentrum Zirl
	 Mobile Jugendarbeit 	
	 MoJa Zirl

5 JAHRE 

Öffnungszeiten MoJa:
Di. 16.00–18.00 Uhr
Mi. 17.30–19.30 Uhr
oder nach Vereinbarung!
Feiertags: geschlossen
www.moja-zirl.at
Facebook: MoJa Zirl
Tel.: Verena 0676 9595140 
        Nicol    0676 9595141
E-Mail: mobilejugendar-
beit@zirl.gv.at

i



06/2016    SCHAUFENZTER | 19

VERANSTALTUNGSKALENDER

  

SCHAU VORBEI
TERMIN SERVICE VOM 17.06. bis 04.09.2016

JUNI                     FR 17.06.

  „ZivilcourAGE – (k)eine
  Frage des Alters ?!“
  B4 Zirl 

2. Fragenstein Tarockturnier
18.00 Uhr, Hotel Tyrolis

JUNI                     SA 18.06.

  Entängstigt euch!
  Tagung für gelungene
  Integration von Flüchtlingen, 
  08.45 Uhr, B4 Zir (Siehe S. 16)

2. Fragenstein Tarockturnier
14.00 Uhr, Hotel Tyrolis

Sternenkindermesse
18.00 Uhr, Pfarrkirche

JUNI                     FR 24.06.

Äuelefest
15.00 Uhr, Spielplatz Äuele

JULI                     FR 01.07.

Fragensteinturnier
des Schäferhundevereins,
Hundeabrichteplatz Martinsbühel

Summer Party
Schulschlusskonzert mit der 
Jugendkapelle
20.00 Uhr, Musikpavillon

JULI                     SA 02.07.

  Abschlusskonzert
  der LMS Zirl
  18.00 Uhr, B4 Zirl

JULI                     SO 03.07.

Fragensteinturnier
des Schäferhundevereins
Hundeabrichteplatz Martinsbühel

Almkirchtag
auf der Eppzirler Alm
11.00 Uhr, Eppzirler Alm

JULI                     SA 16.07.

Dorffest
der Zirler Jungbauern
16.00 Uhr, Kirchstraße, Zentrum

JULI                     SA 30.07.

White Night
mit Tiroler Adlerin-Fashionshow 
und Sensal Sushi
17.00 Uhr, Der Rabe, Max-Passage

AUGUST               SO 14.08.

Almkirchtag
auf der Kristenalm

AUGUST              MO 15.08.

Almkirchtag
an diesem Tag ist das allgemeine 
Fahrverbot aufgehoben
11.00 Uhr, Magdeburgerhütte

SEPTEMBER         SA 03.09.

  Herbstfest
  der Zirler Krampeler
  20.00 Uhr, B4 Zirl

Internationales 
Stocksportturnier
07.30 Uhr, Sportplatz Zirl

SEPTEMBER         SO 04.09.

Almsingen
Magdeburgerhütte

  Public Viewing
  Alle Spiele der Fußball-EM wer-
  den im B4 ab dem Achtelfinale 
  live übertragen!

IMMER WENIGER PERLAGGER

Perlaggen kann nicht jeder, aber 
jeder kann es lernen. Vorausge-
setzt er hat Freude am Karten-
spiel. „Perlaggen hat in Zirl Tradi-
tion“, sagt Dietmar Hendl, der seit 
ein paar Jahren Teil der Karten-
runde ist, die sich jeden Donners-
tag um 19:30 Uhr im Hotel Tyrolis 
(Cafe Maximilian) trifft. 
Das gesellige Spiel fordert zur an-
spruchsvollen Unterhaltung auch 
strategisches Geschick, sind sich 
die „eingefleischten“ Perlagger 
einig: Karin Logar, Erwin Gapp, 
Robert Gapp und Dietmar Hendl 

sind sozusagen das Kernteam. 
Das alte Kartenspiel wird zu viert 
gespielt, es geht aber auch zu 
dritt. Zwei schauen meistens zu 
und wechseln sich mit den Spie-
lern untereinander ab. „Schade 
wäre es, wenn diese überlieferte 
Gasthaustradition irgendwann 
nicht mehr gepflegt würde“, meint 
Dietmar Hendl. Wer gerne Karten 
spielt und das Perlaggen erlernen 
möchte, soll sich bitte bei Dietmar 
Hendl melden, Tel. 0664/200 46 
76. Die Runde freut sich auf inter-
essierte Einsteiger.
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Spannung beim Perlaggen: Eine Runde zu dritt.	                     Foto: Witting

DORFFEST 
der Jungbauernschaft/Landjugend Zirl

OPEN AIR IN DER KIRCHSTRASSE

16. Juli 2016, ab 16.00 Uhr

Ab 16.00 Uhr Gratis Kinderprogramm mit

Hüpfburg, Kinderschminken, Ponyreiten

Ab 20.00 Uhr Hattinger Buam

Disco mit DJ Piccolo

Pfi ffbar,  Weinlaube, Speis und Trank,

Mitternachtseinlage

Einlass 19 Uhr | Eintritt € 5,–
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VEREINSLEBEN

Auch heuer laden die Mitglieder 
der Jungbauern/Landjugend Zirl 
zum Dorffest in die Kirchstraße 
ein. Am 16. Juli ab 16.00 Uhr kön-
nen sich die kleinen Gäste kos-
tenlos bei einem umfangreichen 
Kinderprogramm amüsieren. An-
geboten werden Hüpfburg, Pony-
reiten und Kinderschminken. 
Abends sorgen ab 20.00 Uhr die 
Hattinger Buam II und DJ Martin 
Williams für Unterhaltung. Zusätz-

lich lädt eine Pfiffbar, eine Wein-
laube und vieles mehr zum Ver-
weilen ein. Für Speis und Trank 
wird durch die Metzgerei Fritz 
bestens gesorgt.
Gegen 20 Uhr erwartet das Pub-
likum eine tolle Einlage der Zirler 
Plattler. Eintritt für Erwachsene 5 
Euro.
Auf zahlreiches Kommen freut 
sich die Jungbauernschaft/Land-
jugend Zirl.

DORFFEST DER JUNGBAUERN

Die Zirler Jungbauern laden Jung und Alt zum Zirler Dorffest am 16. Juli 
ein.					       	      Foto: Archiv

PFADFINDER IN ZIRL

Am Samstag, den 9. April, gas-
tierten die „Olympischen Spiele“ 
der Tiroler Pfadfinder und Pfad-
finderinnen in Zirl.
Über 100 Guides und Späher 
(Kinder im Alter von 10 bis 13 
Jahren) aus ganz Tirol trotzten 
dem Aprilwetter und trafen sich 
bereits um 9 Uhr beim Veranstal-
tungszentrum B4, um den dies-
jährigen Patrouillenwettkampf zu 
bestreiten.
Die 22 Patrouillen haben sich 
in verschiedensten pfadfinder-

typischen Techniken (u.a. Ers-
te Hilfe, Pfadfindergeschichte, 
Knoten und Bünde, Geschick-
lichkeit, Naturverbundenheit, ...) 
miteinander gemessen, um den 
begehrten Wanderpokal zu er-
gattern.
Nach tollen Leistungen von allen 
Teilnehmern konnte am Ende 
des Tages die Patrouille Papa-
geien aus Lienz den Sieg holen. 
Die Zirler Pfadfinder gratulieren 
sehr herzlich und freuen sich 
schon aufs nächste Jahr!

Die Lienzer Patrouille Papageien siegte in Zirl.	            Foto: Pfadfinder Zirl

TIROLER MEISTERSCHAFT

Taekwondo Zirl startete mit 14 
Kämpfern bei der Tiroler Meis-
terschaft in Kössen und holte 
vier Mal Gold, drei Mal Silber 
und sieben Mal Bronze. Mit da-
bei waren auch Trainer Charly 
sowie die Betreuer Milan, Peter 
und Carina.
Lorena Orecic (Kadetten - 44 
kg), Maximilian Scheiring (Juni-
oren - 63 kg), Armela Suljacovic 
(Kadetten - 51 kg) und Chris-
toph Oberhofer (Schüler - 30 
kg) siegten. Vizemeister wur-

den Selina Eiter (Kadetten - 41 
kg), Azra Buljubasic (Junioren 
- 59 kg) und Carina Bauer (Juni-
oren - 63 kg). Den dritten Platz 
holten sich Laura Orecic (Kadet-
ten - 49 kg), Muhittin Yösavel 
(Junioren - plus 80 kg), Stepha-
nie Oberhofer (Schüler - 30 kg), 
Larissa Mayr (Schüler - 33 kg), 
Alma Buljubasic (Schüler - 33 
kg), Magdalena Riedl (Junioren 
- 55 kg) und Celina Stäger (Juni-
oren - 55 kg). Vierter wurde Do-
minic Büchner (Herren - 68 kg).

Tolle Leistungen zeigte der Taekwondoverein Zirl.	           Foto: Taekwondo Zirl

LUCKY STEPS BEIM MARKTTAG

Die Lucky Steps nahmen die 
Einladung von Marktleiter Ro-
bert Neuner mit Vergnügen an 
und machten beim 18. Zirler 
Markttag mit. Auf einer extra 
aufgebauten Tanzfläche wurde 
vier Stunden lang durchgetanzt. 
Der Erlös der verkauften Fa-
schingskrapfen und der haus-
gemachten Sirup-Getränke run-
dete der Verein auf und somit 
konnten 300 Euro an den Robin 

Hood-Club übergeben werden, 
der in Not geratene Zirler/-innen 
unterstützt.
Der Club Lucky Steps wurde 
am 25. Mai 2012 gegründet. 
Als Verein ist er seit dem 1. 
Oktober 2015 tätig. Zurzeit 
umfasst er 24 Mitglieder. Der 
Zweck des Vereins ist es, den 
Tanzsport – im Besondern den 
Line Dance – allen Altersgrup-
pen zugänglich zu machen.

Vorstand und Mitglieder der Lucky Steps, Obmann des Robin Hood 
Clubs Zirl Kurt Waldegger sowie Marktleiter Robert Neuner   
					                     Foto: Lucky Steps
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Diese höchst erfolgreiche Nach-
wuchsarbeit liegt seit September 
letzen Jahres in den Händen des 
engagierten Trainerteams Lisa 
Auer und Thomas Neuner, die 
gemeinsam mit dem Jugend-
wart Christoph Hendl die Kinder- 
und Jugendarbeit leiten.
Neben dem Training organisie-
ren sie auch gemeinsame Aus-
flüge und Aktionen: So steht am 
17. Juli ein Besuch beim ATP 
Turnier in Kitzbühel im Rahmen 
des Kidsdays am Programm, 
der sicherlich ein tolles Erlebnis 
wird.
Tennisbegeisterte Kids kön-
nen sich jederzeit gerne per 

E-Mail beim trainerteam.zirl@
gmail.com oder per Telefon 
0650/9109081 bei Lisa und Tho-
mas melden.
Auch bei den Erwachsenen 
konnten bereits tolle Erfolge 
verbucht werden. Im Rahmen 
der diesjährigen Meisterschafts-
spiele wurden sowohl bei den 
Damen als auch bei den Herren 
zahlreiche Siege eingefahren.
Tennisfans und alle, die schon 
immer ihr Geschick mit der gel-
ben Filzkugel versuchen wollten, 
können ihr Talent nun beim TC 
Zirl austesten. Infos gibt‘s unter 
www.tc-zirl.at. Bis bald am Ten-
nisplatz!

Lisa Auer und Thomas Neuner leisten ausgezeichnete Nachwuchsarbeit.
					                          Foto: TC Zirl

RAN AN DEN BALL BEIM TC ZIRL
DIE FREISAISON BEIM TC ZIRL IST ERFOLGREICH ANGELAU-
FEN. DEN STARTSCHUSS BILDETE DAS ERÖFFNUNGSFEST 
AM 23. APRIL, BEI DEM RUND 30 KINDER AKTIV DABEI WA-
REN. INZWISCHEN SCHWINGEN UM DIE 70 KINDER, AUCH 
AUS DEM TENNIS-KINDERGARTEN, REGELMÄSSIG DIE 
SCHLÄGER.

BÄCKER RUETZ LAUF
Am Samstag, den 7. Mai star-
ten über 520 begeisterte Läu-
ferInnen beim 17. Bäcker Ruetz 
Lauf in Kematen. Die 11-jäh-
rige Zirlerin Elena Hendl (TI 
Leichtathletik) ging für den 3,5 
km Schülerlauf an den Start. 
Als Schnellste lief sie in einer 
Zeit von 14:19 min.

NEUES VON DER SCHÜTZENGILDE

Zur Jahreshauptversammlung 
konnte Oberschützenmeister Jo-
sef Schneider 42 Mitglieder so-
wie Bgm. Thomas Öfner begrü-
ßen. Das Totengedenken wurde 
für Peter Pitschedell, Mechthild 
Singer und Paul Salinger gehal-
ten. Der Oberschützenmeister 
berichtete über das vergangene 
Jahr. Er dankte den Sponsoren 
und der Marktgemeinde Zirl für 
die finazielle Unterstützung. An-
schließend überreichte er dem 

Jungschützen Andreas Reich 
die Schützenkette sowie den 
23 erfolgreichen Schützen die 
Schützenschnur.
Am Hattinger Schießstand wur-
de die Vereinsmeisterschaft 
durchgeführt. Im „Sitzend-auf-
gelegt-Bewerb“ gewinnt der 
Jungschütze Georg Schneider. 
Im „Stehend-frei-Finale“ siegt 
Heinrich Schneider. Die weiteren 
Platzierungen sind unter www.
schuetzengilde-zirl.at ersichtlich.

Oberschützenmeister Josef Schneider gratulierte dem Jungschützen 
Andreas Reich zum Gewinn der Schützenkette.	        Foto: Schützengilde Zirl

MEDAILLENREGEN & DORFPUTZ

Bei der dritten Station des Ober-
land Cups im Alpenbad Leutasch 
gelang es dem Schwimmteam 
Kruder Zirl eine wahre Medaillen-
sammlung einzuheimsen. Fol-
gende Stockerlplätze belegten 
die Zirler Delphine: Romy Pabst 
(3x Gold), Moritz Krätschmer (2x 
Gold, 1x Bronze), Moritz Weiler 
(1x Gold, 2x Silber), Ben Slamik 
(1x Gold, 1x Bronze), Lea Zoller 
(1x Gold), Lisa Pabst (3x Silber), 
Marie Bauchinger (1x Silber, 2x 

Bronze), Aylin Cakir (1x Silber, 1x 
Bronze), Laura Peer (1x Silber), 
Fabian Walk (1x Silber), Lau-
rin Felbar (3x Bronze), Lorena 
Übelhör und Hannes Auer (je 1x 
Bronze).
Auch drei Medaillen in den 
Staffelbewerben gingen an die 
Zirler. Zudem konnten sich die 
Schwimmer über starke Zeiten 
trotz zahlreicher Konkurrenz 
freuen. Fotos findet man unter 
www.schwimmclub-zirl.at

Ein Teil der Zirler Delphine half fleißig beim Zirler Dorfputz. Mit einer ge-
mütlichen Jause wurden sie belohnt.   	                        Foto: Schwimmclub Zirl
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FAMILIE & JOB UNTER EINEM HUT

Der Verein Aktion Tagesmütter 
bietet interessierten Frauen und 
Männern wider die Chance zur 
Qualifizierung als Tagesmutter 
bzw. -vater. Der kostenlose und 
bundeszertifizierte Ausbildungs-
lehrgang findet vom 21. Sep-
tember bis 14. Dezember 2016 
in Innsbruck statt. 
Die Ausbildung richtet sich an 
kinderliebende, pädagogisch 
interessierte junge Eltern oder 
WiedereinsteigerInnen. Das 

Auswahlverfahren für den Lehr-
gang ist bereits am Laufen. In-
teressierte können sich jederzeit 
melden. 

Tagesmütter/-väter bieten den Kindern ein geborgenes Zuhause auf Zeit.

Die Österreichliste schafft Ordnung auf Ihrer Fernbedienung.

SCHLUSS MIT DEM SENDERCHAOS

Die Österreichliste ist eine kos-
tenlose Programmliste, die voll-
automatisch Ordnung auf Ihrer 
Fernbedienung schafft. Zusätz-
lich ermöglicht sie den Empfang 
vieler neuer Sender in besonders 
scharfer Qualität (HD), die über 
den automatischen Sendersuch-
lauf oft nicht gefunden werden 
können. Regionale Sender wer-
den dabei automatisch beachtet.
Um die neue Programmvielfalt in 
ihrer ganzen Breite mit den neu-
en HD-Sendern aus Österreich 
nutzen zu können, muss ein Up-

date Ihres TV-Gerätes oder des 
HD-Sat-Receivers durchgeführt 
werden. Voraussetzung dafür 
ist, dass Ihr Gerät (ab Baujahr 
2010) dieses Update über USB 
unterstützt. Dazu müssen Sie 
unter www.oesterreichliste.at Ihr 
TV-Gerät bzw. den SAT-Receiver 
auswählen und die für Ihr Bun-
desland passende Programmlis-
te auf einen USB-Stick downloa-
den. Diesen stecken Sie dann in 
den USB-Port Ihres Gerätes. Die 
Installation erfolgt automatisch 
und kostenfrei.

Der Ferienclub 2016 hat den 
Schwerpunkt „Natur um Zirl“ um 
mit Spaß und vielen Abenteuern 
den Kindern den Lebensraum 
näher zu bringen. Es werden Ex-
kursionen in den Greifvogelpark 
und mit den Naturpark Rangern 
in den Naturpark Karwendel un-
ternommen. Es ist ein Abschied, 
da die Veranstaltungen letztma-
lig vom Tourismusbüro organi-
siert und angeboten werden. 
Wie in den Vorjahren kann das 
Ferienclub-Programm ab 20. 
Juni 2016 online unter www.zirl.

at/ferienclub abgerufen werden. 
Die Programmhefte sind eben-
falls ab 20. Juni im Tourismus-
büro Zirl, im Gemeindeamt und 
in der Raiffeisenbank erhältlich. 
Die Mitarbeiter des Ferienclubs 
freuen sich schon auf eine rege 
Teilnahme. Die Fotos und Be-
richte können dann im Internet 
nachgelesen werden.
Für weitere Infos steht Ihnen das 
Tourismusbüro Zirl gerne zur 
Verfügung,Tel. 05238/52235,
Fax. 05238/53535, 
E-Mail: zirl@innsbruck.info

Spaß zu haben, neue Erfahrungen zu sammeln und neue Freundschaf-
ten zu schließen, steht im Vordergrund des Ferienclubs.
					          Foto: Tourismusbüro Zirl

AUF LOS GEHT‘S LOS – FERIENCLUB 2016
SEIT DER FERIENCLUB IM JAHRE 1995 INS LEBEN GERUFEN 
WURDE, FINDET ER GROSSEN ANKLANG BEI DEN KINDERN 
IM ALTER VON 4 BIS 14 JAHREN WIE AUCH DEN ELTERN 
IN ZIRL. ALLERDINGS WÄRE ES OHNE DIE UNTERSTÜTZUNG 
DER GEMEINDE ZIRL, DER ZIRLER BETRIEBE UND VEREINE, 
DES LANDES TIROL UND NATÜRLICH DES TOURISMUSBÜ-
ROS NICHT MÖGLICH, EIN SO VIELFÄLTIGES PROGRAMM ZU 
REALISIEREN.

SOMMERLESECLUB
Der Sommer-Leseclub will dich 
zum Schmökern und Lesen 
verführen – mit einem Som-
mer voller Lesespaß, Überra-
schungs-Events und mehr.
Die Aktion beginnt mit dem 
„Horch zua-Vorlesetag“ am 16. 
Juni und endet mit dem Abga-
beschluss am 15. September.

iInfos: Bibliothek Zirl
www.zirl.bvoe.at oder www.
facebook.com/Bibliothekzirl 
oder http://kids.tyrolia.at

Sommeröffnungszeiten: 
Mo. 17–20 Uhr, 
Mi. 15–18 Uhr, Do. 9–12 Uhr, 
Fr. 15–18 Uhr, Sa. 9–12 Uhr

iKontakt:

Mag. Gertrud Larcher, 
Aktion Tagesmütter, 
Josef-Hirn-Str. 1, 6020 Ibk., 
Tel.: 0650/5832686, 
aktion.tagesmutter@familie.at, 
www.aktion-tagesmutter.at
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Studien belegen, dass die Le-
sekompetenz bei Kindern und 
Jugendlichen immer weiter ab-
nimmt. Sie können als LesepatIn 
dazu beitragen, dem entgegen-
zuwirken und eröffnen Kindern 
die Welt der Bücher auf spieleri-
sche sowie kreative Weise. 
VorlesepatInnen besuchen Kin-
dergärten und Kinderkrippen, 
lesen vor und erwecken Ge-
schichten zum Leben. Gearbei-
tet wird mit Requisiten, Mimik 
und Sprache – jedeR unter-
schiedlich, auf die eigene per-

sönliche Art und Weise. Durch 
dieses persönliche Engagement 
beim Vorlesen beteiligen Sie 
sich an der Lesefrühförderung 
der Kinder.

Sie sind …
•	 mindestens 18 Jahre alt?
•	 kreativ und kinderfreund-

lich?
•	 lesen gerne vor und wollen 

Geschichten lebendig ma-
chen?

… dann sind Sie genau der/
die Richtige für diese wertvolle 

Aufgabe! Vorkenntnisse sind 
keine erforderlich. Die Mitarbei-
terInnen der Bibliothek Zirl un-
terstützen Sie kompetent und 
gerne bei der Bücherauswahl 
und geben methodische Rat-
schläge. Im Rahmen einer Ein-
führungsveranstaltung erhalten 
Sie weitere Informationen und 
hilfreiche Tipps von erfahrenen 
ExpertInnen. 
Für einen Zeitaufwand von le-
diglich ca. einer halben Stunde 

pro Monat plus eigener Vorbe-
reitungszeit erhalten Sie strah-
lende Kinderaugen, jede Menge 
Spaß und leisten einen wichti-
gen Beitrag zur Kulturtechnik 
Lesen. 

Weitere Infos zur Vorlesepatenschaft gibt‘s auch bei der Bibliothek Zirl.		
					                 Foto: Bibliothek Zirl

EINE KINDHEIT OHNE BÜCHER WÄRE KEINE KINDHEIT (ASTRID LINDGREN)

VORLESEN UND ÜBER DAS GELESENE SPRECHEN ERWEI-
TERT DEN WORTSCHATZ, REGT DIE FANTASIE AN UND ER-
LEICHTERT DAS VERSTEHEN DER UMWELT. ZIRL ALS FAMI-
LIENFREUNDLICHE GEMEINDE HAT SICH ZUM ZIEL GESETZT, 
DIE KULTUR DES VORLESENS WIEDER MEHR ZU BELEBEN. 
DESHALB MÖCHTEN WIR IN ALLEN ZIRLER KINDERBETREU-
UNSEINRICHTUNGEN EINE VORLESEPATENSCHAFT ANBIE-
TEN UND SUCHEN HIERFÜR FREIWILLIGE.

ZIRL RÄUMT AUF

Denk dran, Abfall lebt lang! Die-
ser Spruch ist aktueller denn je. 
Auf Wiesen und Wegen, ent-
lang von Bächen und Straßen 
liegt im Frühjahr leider immer 
so manche Überraschung, die 
dort nicht hingehört. Im Zuge 
der Flurreinigungsaktion wurde 
gemeinsam mit vielen Vereinen, 
Kindergärten, Volksschule, Neue 
Mittelschule und vielen freiwilli-
gen Helfern dieser Landschafts-
müll beseitigt.
Viele Freiwillige schwärmten 
aus, um störenden Müll zu be-

seitigen. „Die Flurreinigungsakti-
on hat schon jahrelange Traditi-
on und ist zu einem Fixtermin im 
Frühjahr geworden“, schwärmt 
Umweltberater Gerd Plattner.
Zangen, Handschuhe und Müll-
säcke werden von der Markt-
gemeinde Zirl zur Verfügung 
gestellt. Unser herzlicher Dank 
gilt allen großen und kleinen Hel-
fern, Familien, Vereinen, Schulen 
und Kindergärten sowie auch 
dem Flüchtlingsheim Zirl für die 
tatkräftige Mithilfe und den rei-
bungslosen Ablauf.

Philipp Draxl (li.) und Gerd Plattner (re.) mit eine Gruppe Flüchtlingen, die 
fleißig mitanpackten.			                         Foto: FH Zirl

„ARBÖ SAFE2SCHOOL“

ARBÖ safe2school ist ein mehr-
stündiges Verkehrssicherheits-
programm für Schüler in den 
Sekundarstufen I und II. Dabei 
vereinen zwei Workshops die 
wesentliche Zielsetzung der 
ARBÖ-Verkehrserziehung: die 
Erhöhung der Verkehrssicher-
heit im Kindes- und Jugendalter! 
Über 3.000 Schüler profitieren 
jedes Schuljahr von den nach-

haltigen Verkehrssicherheitsta-
gen des ARBÖ in Tirol.

Am 23. Mai war der Verkehrs-
sicherheitstag zu Gast an der 
NMS Zirl. Alle vierten Klas-
sen nahmen im Ausmaß von 
vier Unterrichtseinheiten bei 
der Verkehrsinitiative mit dem 
Schwerpunkt „Bevor ein Mope-
dunfall passiert“ teil.

Ein Mopedsimulator stand den Schülern zur Verfügung. Darauf konnten 
sie das Mopedfahren üben.			                         Foto: ARBÖ

iFreiwilligen­
koordination

Mag.a Maria Witting
m.witting@zirl.gv.at
Tel.: 05238/54001 141



Die Schwimmbadsaison ist eröffnet
Die Anlage des Zirler Schwimmbads liegt am Fuße der Ruine Fragen-
stein. Eine große, gepflegte Liegewiese mit altem Baumbestand sowie 
ein optisch reizvolles, solarbeheiztes Becken mit Rutsche bilden den 
Mittelpunkt. Außerdem können sich Groß und Klein bei Tischtennis, 
Tischfußball, Parkschach und Boccia vergnügen. Auch die Kleinsten 
können sich im separaten Baby-Planschbecken abkühlen.

Im Schwimmbadcafé kann man köstliche Imbis-
se, erfrischende Getränke und kühles Eis genie-
ßen. Der neue Pächter Hans Piegger und seine 
Lebensgefährtin Gerti verwöhnen die Besucher 
mit saisonalen Schmankerln und hausgemach-
ten Kuchen. Auf die regionale Herkunft der Pro-
dukte wird besonders geachtet. Die Cafébetrei-
ber veranstalten jeden Samstag bei schönem 
Wetter Grillabende. Außerdem sind Mittagsme-
nüs und spezielle Themenabende geplant.

Infos rund ums Schwimmbad gibt‘s bei der Kassa unter Tel. 05238/54018

ÖFFNUNGSZEITEN:
Montag – Freitag		  9.00–20.00 Uhr
Samstag/Sonntag		  8.00–20.00 Uhr

Fotos (3): zeitungsfoto.at

Foto: L. Thurner


